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gen Wirtschaftsfaktor, der viel
für den Erhalt der touristisch
bedeutsamen Kulturland-
schaft geleistet habe, aber im-
mer weniger zeitliche und or-
ganisatorische Spielräume für
Landschaftspflege habe und
schon gar nicht mehr über das
erforderliche Gerät verfügen
würde. Das enorme Wachs-
tum bei den Traktoren würde
diese für viele Aufgaben in Sa-
chen Naturschutz bei kleine-
ren Flächen von vornherein
disqualifizieren.

Randstreifen-Schwund

Der Buchenberger Bio-Land-
wirt Bertholt Halberstadt (Die
Linke), dem der Schwund der
Ackerrandstreifen von einst
1,50 Meter auf bis zu 50 Zenti-
meter aufgefallen war, ver-
wies bei seinem Plädoyer für
den Verband auf die techni-
schen Fakten. Beim Einsatz ei-
nes Balkenmähers würden
maximal fünf Prozent der
Pflanzenarten auf der Strecke
bleiben, die Opferstrecke
beim weit verbreiteten Krei-
selmäher liege zwischen 40
und 50 Prozent. Von daher sei
eine Organisation mit entspre-
chenden Gerätschaften und fi-
nanzieller Ausstattung drin-
gend erforderlich. WEITERER
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chen Landschaftspflegever-
band etwas versöhnlicher,
hätte sich aber eine frühere
Einbindung in die Gespräche
gewünscht, die bislang sehr
einseitig mit den Naturschüt-
zern geführt worden seien. Er
sieht vor der Einführung einer
entsprechenden Kreisinstituti-
on einen klaren Nachholbe-
darf bei der Diskussion auf ei-
ner breiteren Basis. Als Bür-
germeister der mit viel Wald
gesegneten Stadt Lichtenfels
erteilte Steuber der von den
Grünen angestrebten FSC-Zer-
tifizierung eine klare Absage
und plädierte für die Weiterar-
beit mit dem PEFC-Standard.

Jürgen Frömmrich (Grüne)
lobte die Landwirte als wichti-

Maßnahme Frese den mit
70 000 Euro im Kreishaushalt
eingestellten Landschaftspfle-
geverband kritisierte.

Einseitige Gespräche

Auch Dieter Schütz von den
Liberalen will das Geld lieber
bei den Landwirten lassen. Er
fordert deshalb mehr Wert-
schätzung für die bis 365 Tage
im Jahr geforderten Bauern
und eine bessere Förderung
der Selbstvermarkter (siehe
Artikel rechts). Eine bessere
Abstimmung der Landschafts-
pflege mit den Landwirten
würde die von der Koalition
angeschobene neue Instituti-
on überflüssig machen. Uwe
Steuber (FWG) gab sich in Sa-

V O N A R M I N H E N N I G

WALDECK-FRANKENBERG.
Der von der Kreis-Koalition an-
geschobene Landschaftspfle-
geverband bildete den
Schwerpunkt der von den
Kreisbauernverbänden Wal-
deck und Frankenberg veran-
stalteten Debatte zwischen
den Vertretern der aktuell im
Kreistag vertretenen Parteien.

Karl-Friedrich Frese (CDU)
verwies auf die Bedeutung der
Landwirte als Aktivposten in
der Wertschöpfung und Pflege
der Kulturlandschaft. Aller-
dings seien die Bauern seit
fünf Jahren einer „Nadelstich-
politik“ aus dem Kreishaus
ausgesetzt, als deren letzte

Nadelstiche aus Kreishaus
Können die Landwirte noch die Landschaft pflegen? – Kontroverse Diskussion

Landwirtschaft und Politik im Nationalparkhaus an einem Tisch, stehend von links: Matthias Eckel, Heinrich Heidel, Bauernpräsident
Karsten Schmal, Stephanie Wetekam, Jürgen Frömmrich; sitzend: Karl-Friedrich Frese, Dieter Schütz, Dieter Schaake, Uwe Steuber,
Bertholt Halberstadt. Foto: Armin Hennig

Woanders läuft vieles besser

Z u der auch von Uwe Steu-
ber aufgebrachten Kritik
an den als zu langsam

durchgeführten Genehmi-
gungsverfahren und im Zwei-
felsfall zuungunsten der Land-
wirte durchgesetzten Aufla-
gen in Sachen Brandschutz
war Landtagsabgeordneter
Jürgen Frömmrich der falsche
Ansprechpartner. Die zustän-
digen Ressorts stünden unter
der Verantwortung des Ersten

Kreisbeigeordneten. Im Hin-
blick auf den vom Lichtenfel-
ser Bürgermeister angespro-
chenen Fall mit Mehraufwen-
dungen in Höhe von 100 000
Euro für Brandschutz im Ver-
gleich zum Nachbarkreis
(Marburg-Biedenkopf) verwies
Frömmrich auf die Haftung
der Beamten. Bei der Anwen-
dung der Vorschriften gehe es
keinesfalls nur um Wichtig-
tuerei, sondern auch um die

Sorge um die eigene Pension,
die im Zweifelsfall auf dem
Spiel stehe. In seinem Schluss-
wort nahm Bauernverbands-
präsident Karsten Schmal das
Thema unterschiedliche Aus-
legung von landesweit gülti-
gen Vorschriften und den Um-
gang Einzelner damit noch
einmal auf: „Wir haben glei-
ches Recht in Hessen, aber in
anderen Kreisen läuft vieles
besser.“

den, bekräftigt Brühl. Die
Dachdecker haben die Pflicht,
entsprechende Sachkunde
durch einen zweitägigen Lehr-
gang mit anschließender Prü-
fung zu belegen. Dieser Lehr-
gang wurde für Mitglieder der
Innung im Lehrbauhof in
Frankenberg durchgeführt.
„Unsere Betriebe erhalten so
den staatlich anerkannten
Sachkundenachweis für Arbei-
ten an Asbestzementproduk-
ten und sind bestens unter-
richtet, um ihre Aufgaben er-
füllen zu können“, betont Kai
Bremmer, Geschäftsführer
der Kreishandwerkerschaft. (r)

WALDECK-FRANKENBERG.
„Einst galt Asbest als Wunder-
faser und war aufgrund der
starken Festigkeit, Hitzebe-
ständigkeit und Wärmeisolie-
rung ein weit verbreiteter Bau-
stoff“, erklärt Gerhard Brühl,
Geschäftsführer der Dachde-
cker-Innung Waldeck-Fran-
kenberg. Seit 1970 ist Asbest
jedoch als krebserregend ein-
gestuft und verboten. Den-
noch finden sich noch immer
zahlreiche Dächer, die mit As-
best verbaut sind. Eine Dach-
sanierung müsse unbedingt
einem professionellen Dach-
deckerbetrieb überlassen wer-

Asbestsanierung
sicher ausführen
Lehrgang der Dachdecker-Innung

Die Lehrgangsteilnehmer mit Geschäftsführer Kai Bremmer (oben
links) und Norbert Hain, Geschäftsführer des Landesverbandes
des Dachdecker-Handwerks (oben rechts). Foto: pr

schaft nutzte die Messe als
Plattform für einen Dialog
zwischen Stadt und Land: Aus-
gewählte regionale Produkte
wie Wurstwaren, handgefer-
tigte Pralinen, Spießbraten
oder Holunderblütensekt von
direktvermarktenden Betrie-
ben aus Waldeck-Frankenberg
lockten zahlreiche Besucher

WALDECK-FRANKENBERG.
Steigende Aussteller- und Be-
sucherzahlen verzeichnete die
Messe „Land & Genuss“ in
Frankfurt am Main. Davon
profitierte auch der Landkreis
Waldeck-Frankenberg, der
sich zum dritten Mal vor Ort
mit einem Stand präsentierte.
Der Fachdienst Landwirt-

„So schmeckt Waldeck-Frankenberg“
Fachdienst Landwirtschaft präsentiert Landkreis auf Fachmesse „Land & Genuss“ in Frankfurt

an. Abgerundet wurde das An-
gebot durch die Edersee-Tou-
ristic GmbH, die potenzielle
Touristen über Übernach-
tungsmöglichkeiten und Frei-
zeitangebote in der Ferienregi-
on Waldeck-Frankenberg in-
formierte. Neben dem Stand
des Landkreises gab es auf der
Landbühne zahlreiche weitere

Aktionen: So kochte Jens
Zwanzger vom „Flair Hotel
Werbetal“ in Nieder-Werbe
Köstlichkeiten zum Thema
„So schmeckt Waldeck-Fran-
kenberg“. Informationen zum
„Landhaus Bärenmühle“ im
Kellerwald gab Christiane
Kohl den Besuchern mit auf
den Weg. (r)

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Waldeck-Frankenberger
Jugendorganisationen Junge
Union, Jungsozialisten, Grüne
Jugend und Junge Liberale for-
dern junge Menschen im
Landkreis auf, am Sonntag zur
Wahl zu gehen. „Nur wenn
viele junge Menschen zur
Wahl gehen, kann Politik
auch ,jünger werden’“, sind
sich Daniel Hankel (JuLis), Sa-
rah von Hagen, Lukas Tump
(beide Grüne Jugend), Jannik
Schwebel-Schmitt (Junge Uni-
on) und Katharina Kappelhoff
(Jusos) einig.

Viele junge Kandidaten

Dabei betonen die Jungpoli-
tiker die Vorteile bei der Kom-
munalwahl: Es können nicht
nur Parteien, sondern auch
einzelne Personen, die für ver-
schiedene Parteien antreten,
gewählt werden (Kumulieren
und Panaschieren). Außerdem
gebe es derzeit erfreulich viele
junge Kandidaten im Land-
kreis und den Kommunen, die
frischen Wind in die Parla-
mente bringen wollen.

Politik vor Ort machen

„Kommunalpolitiker sind
nicht weit weg in Berlin oder
Wiesbaden, sondern setzen
sich direkt vor Ort für das Vo-
rankommen ihrer Gemeinde
ein – und sie halten dafür
auch den Kopf hin. Es ist unser
Anliegen, dieses freiwillige
Engagement parteiübergrei-
fend zu unterstützen. Junge
Bürger im Landkreis haben
sehr wohl eine Stimme, sie
sollten davon Gebrauch ma-
chen bei der Wahl“, stellen die
fünf Kreisvorsitzenden ab-
schließend fest. (r)

„Junge Politik
braucht junge
Wähler!“

WILLINGEN. Auf einer kom-
pakten 35 Zentimeter starken
Schneedecke bestehen auf
den Pisten in Willingen nach
wie vor gute Wintersportmög-
lichkeiten. Gestern waren wie-
der alle Liftanlagen in Betrieb.
Flutlicht-Skifahren ist für heu-
te und morgen jeweils von
18.30 bis 21.45 Uhr an allen
beleuchteten Skihängen mög-
lich, es wurde nicht abgesagt,
wie gestern fälschlicherweise
berichtet. Schlittenfahrer kön-
nen sich zum Flutlicht-Rodeln
auf der Dorfwiese neben der
Kabinen-Seilbahn treffen.

Informationen: www.winter-
park-willingen.info! (r)

Skifahren bei
Flutlicht heute
und morgen

DIEMELSTADT. Nach der Aus-
strahlung des Filmbeitrags
über den Raubmord an der Au-
tobahn A44, Rastanlage Big-
genkopf, in der Sendung „Ak-
tenzeichen XY ungelöst“ sind
bei der Korbacher Kriminalpo-
lizei einige Hinweise einge-
gangen. Nach dem derzeitigen
Ermittlungsstand ist aber kei-
ne neue „heiße Spur“ dabei,
sodass der erhoffte Ermitt-
lungsdurchbruch noch nicht
erfolgt ist. Die Polizei ist nach
wie vor auf der Suche nach
Zeugen. Hinweise unter Tel.
05631/9710. (r)

Keine neue
heiße Spur

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Selbsthilfe ist wichtiger
Bestandteil im modernen Ge-
sundheitswesen. Die gesetzli-
chen Krankenkassen fördern
die Arbeit regionaler Gruppen
im Bereich Vorsorge und Re-
habilitation. Zu einem Vortrag
zu diesem Thema lädt die
Selbsthilfe-Kontaktstelle des
Landkreises alle Selbsthilfe-
gruppen am 9. März nach Kor-
bach ein. Referentin ist die Ko-
ordinatorin „Patienten und
Selbsthilfe“ der AOK Hessen,
Susanne Strombach. Ziel der
Veranstaltung ist es, die
Selbsthilfegruppen über fi-
nanzielle Förderung und ent-
sprechende Antragstellung zu
informieren. Beginn ist um 17
Uhr in den Räumen der Kon-
taktstelle im Gesundheitsamt.
Anmeldung unter Tel. 05631/
954888. (r)

Kontaktstelle
fördert die
Selbsthilfe

Zankapfel
Gebühren

Angesichts des Preisver-
falls bei Milch, Rind und
Schwein wurde in der Dis-
kussion neben der Umstel-
lung auf Bio auch die
Selbstvermarktung von
hochwertigen Lebensmit-
teln als ein Ausweg aus der
Krise genannt. In diesem
Zusammenhang verwies
Heiko Kieweg als Reaktion
auf einen Vorschlag des
Landtagsabgeordneten
Jürgen Frömmrich auf die
stark angestiegenen Ge-
bühren für die Fleischbe-
schau, die für kleine Be-
triebe ziemlich hohe Hür-
den darstellen würden.
Karl-Friedrich Frese ver-
sprach für den Fall eines
Wahlsiegs eine Korrektur
dieser „Fehlentschei-
dung“, die auch Dieter
Schütz und Uwe Steuber
in Aussicht stellten.

Dieter Schaake verwies
in diesem Zusammenhang
auf den Landesdurch-
schnitt, aus dem die aktu-
ellen Sätze nicht herausra-
gen würden. Jürgen
Frömmrich stimmte dem
sozialdemokratischen
Landwirt zu, hob dabei
aber auf den Anteil der Ge-
bühren am ausgegliche-
nen Kreishaushalt ab.

Als Landwirt täten ihm
die höheren Gebühren
„auch weh“, allerdings
wäre der Umfang bei der
Fleischbeschau zurückge-
gangen, aber mit kleineren
Einheiten würden nun mal
die Preise steigen, verwies
der ebenfalls um ausgegli-
chene Haushalte bemühte
Bertholt Halberstadt auf
die wirtschaftlichen Tatsa-
chen. Bei der von CDU,
FDP und Freien Wählern
beklagten Höhe der Jagd-
steuer wies Frömmrich
sämtliche Vorwürfe zu-
rück, der aktuell gültige
Satz sei noch von der bür-
gerlichen Koalition be-
schlossen worden. (ahi)

S T I C H W O R T

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Städte Gemünden, Kor-
bach und Bad Arolsen erhal-
ten für die Unterbringung von
Flüchtlingen Geld aus der Lan-
deskasse. Die drei Kommunen
hätten in besonderer Weise zu
dem plötzlichen Raumbedarf
angesichts des Flüchtlings-
stroms im Herbst 2015 beige-
tragen, hob Innenminister Pe-
ter Beuth gestern in einer
Pressemitteilung hervor. Ge-
münden bekommt 74 550
Euro, die Stadt Korbach 92 400
Euro und Bad Arolsen 63 350
Euro. In die Kreiskasse fließen
für besondere Aufwendungen
in diesem Zusammenhang
ebenfalls 583 100 Euro. (r)
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